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Allgemeines
vornehmlich, welche ben genan: Wis-Bıiographisches Lexikon der Ludwig-Maxı1ım1-

lians-Unıiversıität München, herausgege- senschaftler, en die langjährige
ben VO  . aetıtia oehm, Winiried Mul- un mittlerweile emeritlierte Inhaberin des
ler, Wolfgang Smolka, Helmut Ze- Lehrstuhls für Bildungs- un: Uniıversitats-
delmailer Br Münchener Unıiıversiıtats- geschichte, aetlıta oecehm, motivlerten,
schriften 18), Teil Ingolstadt-Lands- dem Beispiel prosopographischer Publi-
hut 2-—-1 Berlin (Duncker kationen anderer deutscher Hochschulen
Humblot) 1998, 637/ S geb., ISBN folgend, die Erstellung eines biographi-
3-428-09267-8 schen Lexikons der „Ludovico-Maximilia-

nea  z ıIn Angrifft nehmen, un! ZWal In
wWel TeilenIngolstadt Landshut München,

lauten die örtlichen Stationen einer der Aal- Dabei ertalst der nunmehr vorliegende,
testen deutschen Universitaten un his In sich geschlossene Teil das gesamte
Begınn des 19. Jahrhunderts zugleic Lehrpersonal er VO  e} 14772 bis 1826 In
einzıgen bayerischen ImaT: der se1lt Ingolstadt und Landshut unterrichteten
18726 In der Landeshauptstadt angesle- Disziplinen ıIn Einzeldarstellungen, selbst
delten Ludwig-Maximilians-Universitat. uch die 1L1UI Iur kurze Zeıt der Univer-
1472 VO  — Herzog Ludwig dem Reichen sıtat tatıgen FPISOHEN,; WI1e€e 1wa den be-
VoO  . Bayern-Landshut feierlich ıIn der da deutenden Humanısten Johannes euch-
maligen Residenzstadt Ingolstadt erölf- lin r LD223; erulert anhand der Klassiker
netT, gerlet die Uniıversita nach den Wir- der Ingolstädter Universitätsgeschichte
IC  5 der Reformatlionszeılt, als s1€e bIis ZU Johann Nepomuk Mederer, Michael Per-
Tode Johannes Ecks (T 1543 einen I1lal- maneder, Carl VO Prantl), der inzwischen
kanten Gegenpol arfın Luthers WIi1t- aut fast ZWaNnzlg Bände angewachsenen
tenberg bildete, ah 1549 Immer stärker 1n Reihe „LudOvIico Maxıimilianea”“ SOWI1E
den Wirkungskreis der Jesuiten, welche sonstigen einschlägigen Quellenmate-
ihr alsbald grolse Ausstrahlungskraft In rials. Zusammengezählt sind 1031 Ge-
galız Mitteleuropa verliehen. nter dem lehrte, die VO 63 ausgewlesenen Fach-
TU der napoleonischen uppen WUurlr- und Wissenschafttshistorikern verschiede
de die Universita schlielslich der Wen- + Fakultäten und Disziplinen e1ls 1ın
de VO. S Jahrhundert durch knapper, teils In rec ausftiührlicher Form
Kurfürst Max Joseph, den spateren KO- vorgestellt werden letzteren zaählen
nıg Max Joseph, In das zentralere Lands- beispielsweise Konrad Celtis (S 65—68),
hut transieriert un nunmehr nach ihrem Johannes Eck (S 88—91), econhar Fuchs
Gründer SOWI1E dem diesem Zeitpunkt (S 135-142), Johann eorg Lor1 S: 2A5

358—regierenden Herrscher als „LudovI1co- 2323 Johann Michael Sailer
366-—Maximilianea”“ konstitulert. Bereits wenl- 361 Friedrich Carl VOoO  - Savl1gnYy

DC Jahrzehnte spater 1826) verlegte S1e 368) un:! 1TUS Wıiınter A E B 486—
On1g Ludwig wiederum diesmal In 488)
das sich grofsstädtisch entwickelnde Mun- Was den formalen Aufbau der einzel-

He  eD| Artikel angeht, verfügt jeder überchen, S1e 1n der Folgezeit einer der
bedeutendsten Universitaten Deutsch- eın kurzes Kopfregest, das 1ın der ege die
lands avancılerte. wichtigsten biographischen aten enthält

Dreı1 wesentliche Gründe das immer und, sofern möglich, uch Auskunfit über
dringlicher werdende Bedürfnis nach e1- die soziale Herkunift, die Eltern und VECI-

tuelle Verehelichungen gibt Erwähnt1E umtassenden Personen-Nachschlage-
werk, der andor der Universiıtat Mun- wird ferner die Mitgliedschaft 1n einem
chen 1ın der fortgeschrittenen allgemeinen ligiösen rden.: während Angaben ZUL[r

universitätsgeschichtlichen Forschungssi- Konfession sich TST 1ın der andshuter
uatıon SOWI1Ee diverse die Jahrtausend- Epoche finden, als ayern ZU konfessio-
wende anstehende ubDılaen nell paritätischen aa wurde. Abgerun-
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det sSind die Artikel, forschungsbedingt turgeschichte 62] ürzburg 1997 der
freilich nicht In jedem Fall, HrC vlier Ru- Liturgiewissenschaft Wäal ihre Behand-
briken mıiıt gezielt ausgewählten Hinwel- Jung noch Desiderat Wenn I1a  - den VO

Wa  — aui ungedruckte Quellen, erKe: FaS Verlasser nachgewlesenen reichen Be-
eratur un! Ortrats stand der Ritualien un Predigtsammlun-

Au{ insgesamt 503 Seiten ern INa  z CIl SOWI1E der Ordens- und Diözesanlitur-
miıt nicht LUr sämtliche In Ingolstadt und gle SA Kenntnis nımmt, zeıg sich die
Landshut als akademische Lehrer wirken- Dringlichkeit der Erforschung. Der
den Personen un: infolgedessen uch die Teil der Untersuchung (A) gilt den uel-
wechselvolle Geschichte der Ludwig- len der stadtrömischen Jlturgle. Im TdoO
Maximilians-Universitat während dieser KOomanus (2 Hälfte werden die
ewegten dreieinhalb Jahrhunderte ken- Neugeweihten VO  — einem erftahrenen
NCIL, sondern gewinnt gleichzeitig einen Presbyter, dem „priesterlichen Brautfüh-
höchst intormatıven Binblick In die EDO- rer  T („paranymphus”), ihrer Titelkir-
chen der frühmodernen Geilistes- un Kul- che geleitet, dieser ihnen bei der dort
turgeschichte ıIn ihren nationalen und 1n - gefelerten erstien Messe, der APTIHMEZ-. bei-
ternationalen Bezugen Zudem spiegeln ste amı deutet sich eın Verständnis
die Karriereverläufe der einzelinen Ge- der Priımiz als „geistlicher Vermählung“
ehrten Adie Vernetzungen der akademı- miı1t der Kirche Als 1m 1338 der
schen Welt mıit den öfen, staatlichen un Brauch aufkommt, dals die Neugeweihten

In der Weihemesse konzelebrieren, bleibtkirchlichen Kanzleien un: Behörden,
städtischen Magistraten ıIn den zuneh- weiterhin diese nunmehr zweite Messe In
mend sich akademisierenden Gesellscha{i- der Heimatkirche die APTImMIZ“. Im deut-
ten der iIruhen Neuzeılt wider“ (S XI cschen Umield sind ın Nürnberg se1t dem

55 städtische Vorschrifiten In Anleh-Dafß Christoph chöoner darüber hinaus
1m ang (S 507-579) 359 bisher meIist NUNg Bamberger Diözesansynoden be-
aNONNYVIM gebliebene „magistrı regentes’” annn OTrt umfalßt die Primirzfteier uch
der Artistenfakultät zwischen FA bis das Stundengebet abh der ersten Vesper
1526 mıiıt Amtsdaten auflistet un zudem wI1e mehrere Prozessionen. Verschiedene
Aufbau un Entwicklung des artistischen Verbote WI1e das des Tanzen des Neuprie-
Lehrkörpers bis ZUT®r Einführung besolde- der Habgier bei der Kollekte un:
ter Fachlekturen In letztgenanntem Jahr mehrftfacher Primizen welsen aut Mils-
schildert, macht dieses, selbstredend mıiıt bräuche hin Im ist die Übernahme
einem ausführlichen, VO Helmut edel- VO Hochzeitsbräuchen wWI1e die Teilnah-
maler erstellten Personen- und rtsregl- einer „Primizbraut“ mıiıt Brautjungiern
Ster versehene Nachschlagewerk für die bezeugt Der zweiıte Teil der Untersu-
Forschung zusätzlich bedeutsam, ulis chung (B) wertet als Quellen kirchliche
Ganze gesehen ber für jeden Bildung, Rechtsbestimmungen, liturgische Buücher
Wissenschaft un Kulturgeschichte des VO  3 Ordensgemeinschaften, dioOozesane 11=
13 his Jahrhunderts Interessierten turgische Ordnungen, nichtamtliche Be-
unentbehrlich. Zu wünschen bleibt des- stımmungen, Beschreibungen, biographi-
halb 11UTL, dafs das großangelegte und über- sche Hinweise un volkskundliche Beob-
AduUs$s verdienstvolle nternehmen mOg- achtungen dUs, die Grundgestalt der
lichst rasch durch Vorlage des zweiten, die Priımiz 1n der Neuzeıit bestimmen. Viele
Münchener Epoche behandelnden Teiles, Quellen bekunden und verbieten Mil$s-

bräuche SO verbietet das Konzil VO  eFÜSCgebrac werden kann.
Passau NION Landersdorfer ıen Geldgeschäfte 1m Zusammenhang

miıt der Primıiz, und 1in Eichstätt werden
1768 Primizbräute und Brautführer VCI -
otfen Die Ordnung der Primiz ist interes-Winfried Haunerland: Dıe Primıiz. Studien

ihrer Feier ıIn der lateinischen Kirche santerwelse nicht Thema der römischen
Europas n Studien Ur Pastoralliturgie liturgischen Bücher TST 1878 wird eın
13 Regensburg (Verlag Friedrich Pu- Primizsegen approbiert sondern wird In
stet 1997, S10 564 5 kt., ISBN 3.7917- den Diozesen un Kirchenprovinzen
09-3 durch Instruktionen und FErlasse geregelt,

die sich aufwendige un ungeist-
Die APrImMIZS, die Messe eines liche Feiern 1iwa uUrc die UÜbernahme

Neupriesters nach seiner Ordination, WarTr VO  ; Hochzeitsbräuchen ıchten und das
bisher her Gegenstand der Brauchtums- durch das Brauchtum bezeugen. ber COI
forschung (vgl. onıka Kanıa „Geistliche che Verordnungen hinaus befassen sich

annn en und Diozesen abh demOochzeılt  M4 Primiz als Heimatfeier Veröl-
fentlichungen TT Volkskunde un Kul- mit dem liturgischen Verlauf, der In Cae-
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